


 



entstand eine P8 irr Maßstab 1 :00, zwei-
r!!es gut gelungen und wie echt wirkend, wenn
)iai die Fotos sprechen läßt. Dann aber habe
.ch mich ,,behufs" Platzmangel für bIO ent-
schlossen, womit nicht gesagt sein soll, daß
der Platzmangel behoben wäre- im Gegenteil,
es wird lustig weitergestöhnt und weiter Ver-
steck gespielt imit all den schönen Sachen)!

Die erste selbstgebaute Lok in HO war wie-
derum eine P B . Als Antrieb diente ein Permo 18,
welcher - im Tender eingebaut - über eine

S)nrc,,ieder von Z in n 0 auf ein Schnecken-
getriebe 1 :18 arbeitet . Zwiscnen Treibachsen
und Schneckentrieb ist noch eine Zahnradüber-
setzung eingebaut.

Als nächste Lok war die 01 an der Reihe.
Hier ist ein Märklin-Motor mit Bürkle-Magnet
die „treibende Kraft ' Als Besonderheiten,
deren Ausführung mir persönlich nunrnel reiz-
voll erschien, seien genannt P.auchkammer-In-
nenausrüsteng, bewegl . Rau :hkammertür !aber
ohne Vorreiberchen!M, Rohrleitungen am Führer-
haus und Tender, Antrieb des Geschwindig-
keitsmessers an der Adamsachse, Indusi und
dgl . - alles unnütze Kleinigkeiten, die zusarn-

406



men jedoch das berühmte Tüpfelchen
ausmachen . „Fast genügen Räder und
Kessel allein, nur - ' s müßt auch noch
was dranne sein"! -

Als dritte im Binde erschien dann die
ä3.) 9 , na c hdem ich zwischendurch ein
bißchen Waggonbons getrieben und ein
Lokschuppen (tei l ) mit Drehs-hebe das
Richtfest hinter eich haitz . (Usbrigens:
ein Log schuppen mit allem Komfort wie
Werkkäike, Schraubstöcke Handkurren,
Rauchabzüge, Ofen, Licht, verristen
Fensterscheiben usw ., olles in vereinig-
ter MHPZ-Bauweise (MHPZ Metcll,
Holz, P0-spe, Zelluloid). Die Drehscheibe
Id ft mittels Gleichstrom {Märnbe a-
tor mit Stirnracübersetzung(, Einbeisu im
Bncin ungrhaus nach unten gelnr-ert.
Das warn Ding, bei 15 mm Drehschei-
benbetisfel Das le'z :.e Zshnrcd dreh)
ei-h knaap

	

mm über dem Baden:
Die 03 °^, als Dreizylinder-Maschine

ausgeführt, hat einige Ueberlegurg g--
koste', aber t rotz aller Kompliziertheit
und Zierlichkeit ist die Lok in der Lage,
auf allen (bei mir noch imaginärenl
Hauptstrecken, jed. nicht unter 900 mm
Kurvenradien die F-Züge mit einigen
150 Sachen zu befördern. Fix und fertig
war die Lok nach etwa 10 Monaten.
Zum Schluß sei noch erwähnt, daß die
03 trotz ihrer HO-Größe sogar noch
Triebwerksleuchten besitzt, die sehr
reizvoll das „Stangendurcheinander" i1.
luminieren.
Klaus Oesterwind, Mülheim Ruhr

&dt 18 hze
alt ist der Erbauer der auf

dieser Seite vorgestellten HO-Mo-
delle,
Die V 200 (oben} ist die 1 . l ok, die
Herr Franz Notyak, Ingolstadt, es() .h
dem Miba-Bauplan schuf.
Die E 45 (unten) entstand zum Teil
nach selbstgeschossenen Fotos, so-
wie unter teilweiser Benutzung un-
serer Bauze i chnung . In 200 Stunden
wurde das Modell in reinem Selbst-
bau geschaffen (einschl . Stromab-
nehmer!), bis auf die Räder, die
aus einer TT $00 stammen.
Die 3 . Lok (Mitte) ist eine „Kombi--
nation mit wenig Eigenbau", quas.
ein neues „Isotop" der TM : das
Unterteil stammt von der TM, des
Oberteil von der Firma Klein, Wien.

%f'eft 12 idi in der 4. (Srptenberwocbe bei 7hrern

	

ündIer!
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Der Umbau des Bahnhofs
Frankfurt - Niederrad nach einem Bericht in der

ETR (Eisenbahntech . Rundschau)

V :Inn, was ruht flus deut] eis :in? 1111 die
11111 :1 kohl Ilie absit hl, die errsc 1liedearn
1' mbmlprojiltle der I ;nlia zu publizieren?
Ilium gellt der Stoff allerdings nie aus!

Nein, es ist nie-h# unsere hoeltwuliIldbliche
Absicht . suhle l'nlbauprnjekle breit auszu.-
ss:iizen, sondern dieser einzige lall interes-
siert aus zweierlei Gründen : Einmal gibt der
a11i' und (Irr neun Gleisplan des I ;ahubul'es
Niederrad einen Pfunds-Entwurf alt für ein
Annlugenlben la und zum anderen kcuin der
Leser auz Mieser Abhandlung mal ersehen,
wieviel funkle eine Dlt-I)irc,kliun utiluutrr
dnrehzul :nuhein lull . Bei einer \I'eirhencer-
legung ist ruht ltci,spiei Ilurcltgerecllncl wor-
den, daß bei einer gewissen J .üsuug dir' Be-
triebskosten für das Abbremsen der Züge von
1i0 Inn auf Ei kur und deren 11'it•durbesrllien-
nigung .je. >ug~ I .:.O 1111 bcIra en würde . suiliR
siel der hüherr liauaufwaml ducll ,uhnl (Sie
werden es ja lesen : . 1\' :Is . w e gen lüellerlicltc'u
1 .50 1)11? Moment nr•d, wv nllen n ; ;li srhne ;1
übersehin en . wieviel das im Jahr ausmachll
Bei einer Iagiirben Zugfrequenz von cielleieht
nur 20 Zügen über diese bt' .s,tgle \\'sielte
wären das pro Tag :iq. .-- 1)11, ln1 .bthr rund
11 01111 - - D11, in 10 .t,tln cn filier 1(II)000. D111
ICuslenersparais, Sie gluuben es nicht? Rech-
nen Sie bitte einmal seihst nau.h! Ja . da
Lrazl nun sieb lals :iclt .ielt verlegen bind r in
Ohr . Duell ich glaube, Sie sind jeizl neugierig
genug, sieh die Ausführungen zu Gele0le zu
führen.

lOt' rlltiagelt des Bahnhofs Frankfurt-Nic-
dcrr:ul sind in ihren wescnbichcn Teilen tuil
den I ranLfnrler llbr.-anlagen unnis :a :tden und
helle Cli .Futtre it1 Urtrieb . Sie dienert der
E{infibruutg der 2-gieisigell Strecke VOI1 3I :li11z
nach dcr \urdseile des 11bf . Frankfurt : nürd-

rh Maierz rssrigen uuclt '' eingleisige Slrel .-
ken als s . aha l . Spüler hauten nu :dt eine
lesondere 2-g .eisiie SIi't' he zur Südseite des
]]bg. Frauhlln'I hinzu . Die •\bzweigtulg im
lialtnhuf se,bsl führt naht lurslllaus, lies
zurrt Mahnhuf lranliftn'I-Spurifeid liegt ant
den t„e°.sen der 'Mainzer Slreelie auch tturlt
der /tig rrkchr der Iliedbalur nach Mann-
heim und das wäre Mehl su s h .i :ii i . weint
nirltl ass 1la uplltiudcrnngsgrmul eine zwei-
gicisiue Brücke über den Main hi :izuldinu•,
sullal3 sielt diese rrrw'i_lre lc 1rrknnlung ein
wirbligen Du t bg :Ings .del«'kcu und V 'erhin-
dnll3Iskursen im I .unlfe der Zeh gt'ia lezn zu
einem neiir :t ;gisehrn Punkt der 1)11 Frank-
furt eltlwiel eil Ital .

iY:e Schwierigkeiten hegen besonders Marin,
da lt die slarkeu LJeburselmeidungen der ver-
schiedenen \'erliehrsslrilnte Eint;idelungsrer-
spälungl'n -lhlrthnrlutitllich -1,5 p innten für
Igle Ilü fle alle' Z.üge zur Folge hallen . 11:1
Kreuzungen irrt Bahnhof Niederrad nur unter
Benutzung der beiden dureligehenden Haupt-
gleise ntügliclt waren, halle der Fahrdienst-
leiter dauernd mit Srltw'ieligkeilen zu ltämp-
fen . Jicseinders naelleüig war, daß c1k' Ziige
tun Ilhl . Fr :utkl'url, die übel- Furslhaus auf
die ]laiu Neckar-Bahn geleitet wurden, zu-
nachsl das ( ;Ieis der Gegcuriehtuttg über-
sehneiden ntulilen, tun auf das rct-Itle
Jirüekengieis zu kommen und daß sie dann
erst hach 1 Itm Fahrt am Südende des
]Bahnhufes wieder unter Kreuzung des
anderen llauplgieises - - etui die Strecke narlt
lurslhnus gelten konnten.

Neben den beiden durchgehenden IIaupl-
gleisen besaß der Iiallnhuf zur ,\bwic.!<Iung
des Mehl unbedeutenden Orts-l :ültrserkehrs
bisher nur eiaigu IS ;nlgirr Lade- und An-
schlui.l ;glcise . aber kein :lufstellgleis für dun
Nahgüterzug . Die \\'eii . len haben zum gen-
fiel) 'Peil nur l90 m-llalllnu .sscr und dudien
in der -\hzsvciguilg anmit 11111. ulil 111 knt-b
durchfahren werdest . 'l'ulz dieser St•llwicri'g-
It'iten wv urdeu bis zu 19 Züge in zier Stunde
über die ISrüike gcsritieusl• dielt unkt' sn
crsrlrnrrien Entstünden . Butt es eben niritl
mehr fcieriirlt war . Sigar bei der l ultrl>lan-
geslailung su irhligcr Fernzüge utul2le aui tlic
bumniere lieiriebsinge in Niederrad Rück-
sieht gell<tunlnelt wer- den.

Durch tlie s urhe lIeauspruehnltg der \\'ei-
clun des 5 iilhupfts mit (Inn lt,einen 11 .11b-
messertt, ergab sieh bereits 1951 die Nul-
wundigkeil einer . .llelunv ierung" aher . und
nun passen Sie nmti gut auf, wie (l•' bei der
Jsuba Inilttnlrr .,jungücrcu•' müssen : \ urge-
schen waren siltaauke \Ccirhen mit 500 n1-
üadius. .I,I . Ilu>>dekuihcn' E'ia,z nullOle inne.
haben' Durch den geringen G eisabs!and von
3 .5 ut auf de. :- Main-Brücke und noch andere
nlcitl zu ändernde Zwtgspnnkte war c, un-
niilgiiill, stltüne . seh :ankc Kreuzungsweiuhen
e iinzu .nnueu, sie nm fit u in entfache 11 'el,e inen
aul'gcdisi wurden

	

und

	

da tnc:ucn cien'
irrteuer nurh, daß dir Huhn m ed War nur])
i :reuzungswei-•hei Rahe' Bei der grniitn
Länge dieser \Trieben und ih .\ilbru•aubl
dessen, daß llc'isezüge beint Itt'u'iigen Tempi ,
ziemiii•h sharl : überltiiblc Ideisr Vorhingen,
i :onnlen Wirb€ Mehr alle bisherig,ell \'erbin-
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M: Niederrad vor und neck der Gleisbereinigung

Jungen untergebracht werden . Die neue Als-
zweigung für Züge in Bieldung Eilgutbalrn-
luif, Mainzer Landstraße udcr Gricsheim
nullte auf die Südseite des :Mains verlegt
werden . Die Folge : es mußte ein nettes .Stell-
werk her, wie überhaupt an Zuge der Neu-
planung eine großzügige Ferusteuerungsa Jage
beschlossen isl . Doch hierauf einzugehen,
würde zu weit führen . Uns interessier! mehr
die „gleisliclze" Seite dieser Angelegenheit.

Im nördlichen Weichenkopf wurden - wie
aus Abb .2 hervorgeht - 2 neue Gleisverbin-
dungen zwischen den Gleisen der Reisezug-
strecken zum Uebergang von Zügen auf das
Gleis der Gegenrichtung geschaffen . Züge in
Richtung Forsthaus gehen also auf das öst-
liclie 13rüc.l:engleis über und von dort gleich
hinter der Brücke auf die Forsthauser Linie.
Warum man gerade das getan hat, erklärt
sieh folgendermaßen : Das westliche Drücken-
gleis muß von allen Zügen befahren werden
und ist täglich uni rund 80 Züge stärker
belastet als das östliche Gleis . Um einen viel-
hm Erfolg mit dem Gleiswechsel zu erreichen,
mußten auch im Daturlrof selbst einige
Aenderungen vorgenommen werden . lteson-
ders nachteilig !hatte sich hier das Fehlen
eines besonderen Kreuzungsgleises für die
Züge von und nach Forsthaus ausgewirkt.
Deshalb wurden die neuen Abzweigungen
unmittelbar hinter der Brücke vorgenommen,

wodureh die I .ünge des Brüclteneu pesses
aul' 220in verkürzt wurde . Um nicht nurh
den Güterschuppen versetzen zu miisscn . Trat
mau es hei dem einen Kreuzungsgleis belas-
sen . Die übrigen neuen Gleis erhindwcgen
dienen der besseren Auswciehmögticlrkei1 der
Züge bzw. für _Falschfahrten" hei Störungen.

"Protz der verbesserten Fahrmöglichkellen
hat die Bubi' sogar noch 2 Weichen einge-
spart (bisher 29, jetzt 27! -- und bei uns
kann cnan nie genug davon erhalten ; obwohl
sie alle schließlich Geld kosten? Nehmt auch
in dieser Hinsicht das Vorbild zum Vorbild.
Auch die Buha spart, wo es geht!).

Und jetzt kommt jene Geschichte von der
eingesparten 1 .50 DM : Es war schwierig, die
neuen Abzweigweichen nach Forsthaus so
nahe wie nur irgendmöglich an die Main-
brücke heranzurücken . Die dort befindliche
Unterführung halte umgebaut werden müs-
sen, und da kam einer daher , d .h . er mußte
sogar, weil er dafür bezahlt wird) und rech-
nete aus, daß die 1 a0 DM durchschnittlich
gespart ist, wenn mau jene Umbauten vor-
ninlnrl und anstatt der Weichen mit kleinem
Radius solche vorsieht, die eine 13efaht'ung
des abzweigenden Str anges mit 60 km~h zu-
lassen . Wenn man bedenkt, dat) auf diese
Weise in 100 Jahren sage und schreibe 1
:Million DM einzusparen ist, hätte er das Bun-
desverdienstlcreuz bekommen müssen . So aber
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bekam er nur den Auftrag, die erforderii-
ehen Baumaßnahmen wie erforderlich durch-
zuführen.

Und weit wir gerade beim lieulinen sind:
Wie die neuen Betriebsergebnisse gezeigt ha-
ben, können täglich - außer den sonstigen
betrieblichen Vorteilen - gut 200 Minuten
Verspätung gespart werden. (Die nerveuürzt-
liehe Behandlung der jeweiligen Fahrdienst-
Leiter nicht eingeschlossen . ; Eine Minute mit
nur 1 .- DM bewertet, stell! dies eine weitere
Ersparung von jährlieh 73 000 DM, in 11) Jah-
een wieder V i Million ]Iark dar, Der ganze

Umbau hat gekostet : 1,3 Miii. Mark (davon
entfallen allein auf die neuen Signalanlagen
125 000 DM).

Und die Moral von der Gesehichle'1 Was
der Buba recht ist, muß uns billig sein und
„billig" hängt seit weniger Geldausgaben zu-
sammen . Und die kann man erreichen, wenn
man seinen tileisplan vorher gut durch-
deukl und auf den. geplanten Betrieb
abstimmt . Es sei denn, es geht uns wie in
obigem Fait : daß der Betrieb ( n lusc unser
Zutun so zunimmt, daß wir die Anlage durch
Neupianuug umgestalten )Büssen .

	

We1Va\V

. . . besitzt hohl jeder Ant i-
ger der Haugröße 0, auch wenn
die Anlage tn d . -r Regel höchst
unregelmäßig auf dem Teppich
„stattfuulen" nur/! . Aar& Herr
Haas- Peter Siemonsen, Stgt,-
fiad Canastalt, gehört zu diesen
Leidgequälten, die auf bessere
Leiten holten . F.r trat vorsorge
lieb vorgesorgt und viele mul3-
stntrgerechte Lok- und Ll: agen-
mndelle gebaut Hoffen wir mit
(firn . den ; eines Tages auch der
l+ir eine solide 0-Anlage erfor-

des liebe Platz zur
Verfiigung sielet,
damit seine wun-
derrollen Fahr-
zeuge voll und
ganz zur Wir-
kung kommen.
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Zum heutigen Titelbild : Witz. .in .


